Textelemente für den Aufruf: 
Jede und jeder von uns ist irgendwann auf Pflege, Betreuung und Fürsorge angewiesen. Als Kind. Als Elternteil. Als älterer Mensch. Die Frage ist nicht ob – sondern, ob jemand da ist, wenn es so weit ist.
Die gegenwärtige Personalnot ist lösbar – aber nur durch entschiedenes politisches Handeln! Viel zu wenig wird getan, die Personalnot vertieft sich, anstatt dass gute Lösungen vorangebracht werden.
Es ist daher unbedingt notwendig, die Verantwortlichen in der Regierung aufzurütteln und zum raschen Handeln aufzufordern. 
Jede und jeder von uns hat eine Stimme – erheben wir sie jetzt und schicken Nachrichten an die zuständigen Minister*innen – je mehr, umso eindrucksvoller!


Mailvorschlag: ergeht an: markus.marterbauer@bmf.gv.at, korinna.schumann@sozialministerium.gv.at, christian.stocker@bka.gv.at, christoph.wiederkehr@bmb.gv.at; ergeht in Kopie (cc:) an: info@fairsorgen.at  
Sehr geehrter Herr Bundeskanzler,
sehr geehrte Frau Ministerin,
sehr geehrte Herren Minister!
Die Personalnot in Pflege, Bildung, Gesundheit und anderen Care-Bereichen ist kein Naturgesetz, sondern das Ergebnis politischer Entscheidungen. Sie gefährdet die Versorgung von Menschen und belastet Beschäftigte sowie Angehörige zunehmend – nicht, weil es an engagierten Menschen fehlt, sondern weil die Arbeitsbedingungen vielfach untragbar geworden sind.
Personalnot ist lösbar - durch
· bessere Arbeitsbedingungen für alle Beschäftigten im Care-Bereich, damit sie gesund im Beruf bleiben können, 
· mehr Personal und verlässliche Dienstpläne, 
· Arbeitszeitverkürzung und echte Mitbestimmung, 
· eine ausreichende öffentliche Finanzierung statt Kürzungen in Pflege, Sozialem und Bildung.

Wenn die Arbeitsbedingungen stimmen und ausreichend Zeit für die Arbeit mit Menschen und Kindern vorhanden ist, bleiben Beschäftigte im Beruf, und mehr junge Menschen entscheiden sich für diese wichtigen Tätigkeiten.
Im Bereich der Pflege kann Personalnot gelöst werden durch: 
· Investitionen in bessere Arbeitsbedingungen in der Pflege: weniger Bürokratie, mehr Zeit für Menschen sowie wirksame Gesundheitsförderung für längeren Verbleib im Berufsleben;
· Mehr Personal, insbesondere im Nachtdienst sowie das Ende von Einzeldiensten;
· Gerechte Bezahlung in der Pflege: Absicherung des Pflegebonus und Angleichung der Bezahlung der Langzeitpflege an den Akutbereich.
Im Bereich der Elementarpädagogik kann Personalnot gelöst werden durch:
1. Arbeitsbedingungen, die sich an wissenschaftlichen Erkenntnissen orientieren – insbesondere durch deutlich kleinere Gruppen, eine bessere Relation von Pädagog*innen zu Kindern sowie multiprofessionelle Teams,
1. einen qualitativ hochwertigen Kindergartenplatz für alle Kinder im Sinne der Inklusion.
Im Bereich der Sozialarbeit und Inklusion kann Personalnot gelöst werden durch: 
· stabile Finanzierung und ausreichend Personal in der Sozialarbeit und Inklusion in allen Lebensbereichen;
· ein inklusives Schulsystem und einen Rechtsanspruch auf inklusive Bildung während der gesamten Pflichtschulzeit – ohne Sondergenehmigungen,
· die Stärkung der sozialen Arbeit durch bessere Rahmenbedingungen und mehr Personal.
Investitionen in den Care-Bereich dürfen nicht als Kostenfaktor betrachtet werden. Sie sind Investitionen in unsere gemeinsame Zukunft und zugleich ein bedeutender Wirtschaftsfaktor. Studien zeigen: Jeder investierte Euro zahlt sich langfristig mehrfach aus.
Ich fordere Sie auf, jetzt zu handeln – für eine Versorgung und Daseinsvorsorge, die diesen Namen verdient, und für alle jene Menschen, die tagtäglich unverzichtbare Sorgearbeit leisten.

Mit freundlichen Grüßen 


